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Medientrends in der Jugendarbeit – Kontakt 2.0

Prof. Dr. Franz Josef Röll, Hochschule Darmstadt

Salzgitter, 25.05.2011

Elementare Bedürfnisse:

Bedürfnisorientierte Jugendarbeit

• nach sozialer Anerkennung

• Erlebnis und Anregung

Diethelm Damm (1974)
•Selbstbestimmung 

• Sicherheit und Solidarität• Sicherheit und Solidarität

• Erkenntnis und 

Orientierung
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Elementare Bedürfnisse:

Bedürfnisorientierte Jugendarbeit

• etwas bewirken zu können

• befriedigende Partnerbeziehungen und 

Sexualität

• Bedürfnis nach Erholung und Entspannung 

/ physischem und psychischem 

Wohlbefinden

• Bedürfnis nach motorischem Erleben

Diethelm Damm (1974)

Microsoft/MTV - Circuits of Cool

Quelle: Microsoft/MTV 2008
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Typischer Tagesablauf
67% surfen 

64% hören Musik

46% essen

43% h F h

Circuits of cool – MTV/Microsoft 2008

43% schauen Fernsehen 

32% spielen gleichzeitig 

Wenn Jugendliche über Instant Manager (IM) kommunizieren, werden 
parallel dazu 3,6 andere Dinge parallel erledigt. 

Extreme Vernetzung

Durchschnittlich haben 
sie 86 Telefonnummern 
auf ihrem Handy 
gespeichert. 

Die Anzahl der Freunde 
und Bekannten im Netz 
gilt als Statussymbol. 

Die Jugendlichen 
haben durchschnittlich 
bei MySpace 55 
F d “„Freunde“

bei IM stehen 38 
Personen auf der 
Freundes-Liste. 

Nachrichten, Bilder, Filme und Audiofiles werden in kürzester Zeit verbreitet. 
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Identität

Die Einzelnen 
erhalten nicht nur 
in Bezug auf ihre 
Identitätsfindung 
zunehmend die 
Verantwortung, 
das eigene Leben

Die Vorlagen für 
die Bricolage

am 
Selbstkonzept 

liefern vor allem 
die Medien und 

d ddas eigene Leben 
selbst zu 
entwerfen, zu 
inszenieren und 
zu realisieren.

der von den 
Medien 

favorisierte 
audiovisuelle 

Diskurs.

Selbstnarration Das Wiedererkennen, die Kontextualisierung 
und das Reflektieren der eigenen Person … 

… geschieht über Geschichten erzählen, dem Spielen mit Sprache, Bildern 
und Tönen. 
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Risiken Datenmißbrauch

CCommerzommerz

CContactontact

CContentontent

Datenkriminalität

CCyberbullyingyberbullying

SSuchtucht

Manipulationsstrategien Commerz

• Empfohlen wird die Lust nach Unterhaltung und p g
Erlebnissen, Freiheit und Unabhängigkeit und  
Umgang mit dem anderen Geschlecht zu fördern. 

• Sinnvoll seien Angebote für die 
Identitätsentwicklung und Orientierung sowie für 
die Status-Demonstration und die Stärkung von 
Zugehörigkeit und Möglichkeiten zum Mitmachen

Circuits of Cool - MTV- und Microsoft-Studie über das Medienverhalten 
von Kindern und Jugendlichen im Alter zwischen 8 und 24 Jahren
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Manipulationsstrategien

„Nutze die Gier der jungen Zielgruppe, 
außergewöhlichen Content weiter-
zuleiten und ihrem Freundes- und 

Bekanntenkreis bekannt zu machen“ 

Virales MarketingVirus-Marketing

Umsonst-Informationen (Videos, 
Software), Einbeziehung des Users (UGC 

– user generated content), 
Informationen, die leicht und ohne 

Verlust weiterzuleiten sind, Kreatives 
d A ß öh li h M hund Außergewöhnliches. Machen. 

Die Werbebotschaft soll sich wie ein Virus ausbreiten.
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Sucht

Selbstmedikation 
gegen 
Misserfolgsängste,
Mangelnde 
Lebenszuversicht,

Selbstmedikation 
gegen 
Misserfolgsängste,
Mangelnde 
Lebenszuversicht,Lebenszuversicht,
Gefühl, das eigene 
Leben nicht zu 
beherrschen und zu 
kontrollieren. 

Lebenszuversicht,
Gefühl, das eigene 
Leben nicht zu 
beherrschen und zu 
kontrollieren. 

Computerspiele 

Macht und Herrschaft 
durch Kontrolle 
auszuüben 

Macht und Herrschaft 
durch Kontrolle 
auszuüben 

Erholungsfunktion

Kraftüberschuss abbauen – Ersatzbetätigungen

Erziehende Funktion 

Reaktion auf die Erfahrung von Triebverzicht (Freud)

SuchtSuchtLeben in Parallelwelten 
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Suchtpotential von Medien?
Persistenz der Spielewelten - die Spielewelten sind immer verfügbar

Erfolgserlebnisse sind leicht zu erreichen

Serien-Quests, Klassen- und Punktesysteme

Gildenzugehörigkeit (Gruppendruck)

Aufwändig gestaltete Avatare können bei Abwesenheit „demontiert“ 
werden

Klare, verlässliche Strukturen

Kinder und Jugendliche können über sich hinauswachsen

Begünstigende Faktoren

Kinder und Jugendliche können über sich hinauswachsen

Die Ablehnung der Erwachsenen begünstigt

Immersion

Flow-Erfahrung

21 % sind gefährdet (Cypra 2005) – 3-5 % zeigen suchtähnliches Verhalten 
(Hahn und Jerusalem 2007) – 30-38 Std. Spiel in der Woche

Differential-diagnostische Psychologie
Extraversion

Neurotizismus

„Neurotische“ Menschen sind 
ängstlich reizbar depressiv befangenängstlich, reizbar, depressiv, befangen, 
impulsiv und verletzlich. Am anderen 
Ende finden sich seelisch stabile, 
ausgeglichene Individuen

Verträglichkeit

Gewissenhaftigkeit 

Offenheit für neue Erfahrungen 

PersönlichkeitsPersönlichkeits--
merkmalemerkmale dienen dienen 
als Prädikatoren.als Prädikatoren.

Offene Menschen sind fantasiebegabt, 
kunstinteressiert, feinsinnig, neugierig, 
aufgeschlossen und ein wenig 
rebellisch. Wenig offene Menschen 
halten sich nur an das Vertraute.

Renner/Schütz/Machilek (2003): Internet und Persönlichkeit
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Gefahren im Internet Contact

www.klicksafe.de

Internet und Jugendgefährdung Internet und Jugendgefährdung

Sexualität

Internet und Jugendgefährdung

Neofaschismus

Gewalt

Content
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Cybermobbing

www.klicksafe.de

Grenzüber-
schreitung

Happy SlappingHandy 
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Sozial Network Sites 
Die User erzeugen zugleich Inhalte 

und tauschen sie untereinander aus

Sich selbst auf einer Seite darstellen und das den Schulfreunden zeigen. 

Verwalten von Profildaten - Beziehungen zu anderen Usern - unterschiedliche 
Aktivitäten der User – Teilhabe am virtuellen Leben anderer - Profilverknüpfungen 

wer-kennt wen

www.wer-kennt-wen.de/
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Natalie 
Narzistische Neigungen von 
jugendlichen Usern begünstigt, 
dass Daten unreflektiert ins Netz 
gestellt werden. Persönliche Vorlieben: für alles offen 

„Die fingierte Single-Frau erhielt 19 
sofort bestätigte Kontakte, 27 E-
Mails mit Kontaktanfragen sowie 
48 Nachrichten und damit freien 
Zugang zu den persönlichen Daten 
der anderen Mitglieder wie zum

Reaktion nach fünf Minuten:

der anderen Mitglieder, wie zum 
Beispiel Adresse, Alter, Instant-
Messenger-Namen und 
persönliche Interessen“ 

Computer Zeitung (2008).

Risiken 
ein Jurastudent gibt als politische Richtung 
„Kommunist“ an, 

eine Kindertherapeutin präsentiert sich mit 
Reizwäsche, 

eine Sachbearbeiterin ist Mitglied der Gruppe 
„Sexy  Büroschlampen“, 

ein Pharmaziestudent droht „Seid nett zu mir, 
ich könnte bald deine Medikamente mischen“. 

Götzenbrucker 2008 

Kompromittierend sind Porträtfotos mit Joints, Waffen, harten Getränken und 
pornografischen Darstellungen. Problematisch ist sínd auch folgende 

Gruppennamen an: „Saufen ist Urlaub im Kopf“, „Lieber tot als Bachelor“
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Risiken 
Verführung zur Selbstentblößung 

Verlust der Privatheit 

Verlust der Kontrolle über die eigenen Daten 

Selbstveräußerung an die Marketingindustrie

geschönte digitale Spielgelbilder zur Steigerung des Ansehens 

Karriere- und Imageschädigende Datenspur

Die Profilseiten sind bedeutsames Material für Personen-Überprüfungen. 

Karriere und Imageschädigende Datenspur  

Bloßstellen wird als sportlicher Wettkampf gesehen 

Nichtbeachtung von Folgewirkungen 
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Schwache Beziehung als Brücke

Innovationen zu erhalten und zu verbreiten zwischen unver-
bundenen Gruppen wird begünstigt, wenn einige Bezie-

hungen innerhalb der Kommunikationsstruktur 
Brückenbeziehungen sind. 

Brückenbeziehungen sind schwache Beziehungen 

Neue Informationen erreichen einer größere Anzahl von 
Akteuren und überwinden eine größere soziale Distanz. 

Symbolisches Kapital 

Zunehmend ist wichtigZunehmend ist wichtig, 
welcher Umfang des 

ökonomischen, kulturellen 
oder symbolischen Kapitals 

diejenigen besitzen, mit denen 
man in Verbindung steht. 

(Bourdieu)
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Positive Aspekte der Mediennutzung
Hypermediale Kompetenz

Induktives Denken

Kommunikative Kompetenz

Orientierung

Auge-Hand-Koordination

Informelles Lernen von Skills, die in der Mediengesellschaft notwendig sind

Multitasking

Systemisches und vernetztes Denken

Facebook
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Ich, das Leben und die Liebe 
Verena Ketter

Bekenntnisse, 
Geständnisse, 
Enthüllungen und 
E tblößEntblößungen

Multimediale Selbstnarration 

http://www.club7.de/jugend/wai1/showcontent.asp?ThemaID=2009

Beteiligen 

http://www.jugendserver-niedersachsen.de/
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Community aufbauen - Mixxt

http://www.mixxt.de/

Erstellen einer eigenen, kostenlose Community mit Mitgliedern, Foren, 
Bildern, Videos, Terminen, Shoutbox und vielen anderen Funktionen.

Handys gegen Rassimus
Galluszentrum Frankfurt

http://www.handys-gegen-rassismus.de/
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Handys gegen Rassismus 
Galluszentrum Frankfurt

In 8 Handyfilmen und 1 Rap zeigen Schülerinnen und Schüler der Frankfurter Falk Realschule, des 
Goethe-Gymnasiums und der Ludwig-Erhard Berufsschule, was sie von Rassismus halten. 

Handyclips - Ohrenblick mal!

Lizzynet - Institut für Medienpädagogik in Forschung und Praxis - Netzcheckers 

http://www.ohrenblick.de/
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Audicity

http://audacity.sourceforge.net/?lang=de

Adobe Audition 

Aufmerksamkeit

Die Integration in vorhandene Netzstrukturen und die Nutzung von 
virtuellen Kommunikations- und Beziehungskulturen werden zur 
universellen Schnittstellen für die Medienpädagogik.

Nicht mehr die Qualität des 
Produkts (Ästhetik) ist 
entscheidend, ob ein Beitrag 
in der Öffentlichkeitin der Öffentlichkeit 
wahrgenommen wird, 
sondern der (virtuelle) Ort der 
Präsentation. 
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Musik-Video-Sampling

http://www.youtube.com/watch?v=p5fpFc8Tcrc

TanzTanz--Media Media http://www.medien-bilden.de/video/TanzMedia-
Experimente---SRH-
Heidelberg/8022737aa764c8200993ab751dbfa73b

http://www.medienundbildung.com/index.php?id=184
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Tanzmedia 
Katja Batzler

Physical cinema

medien+bildung.com

FotobücherFotobücher -- Digitale FotografieDigitale Fotografie

Fotobücher  - Digitale Fotografie 
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Comic Life

http://plasq.com/products/comiclife/win

Selbstnarration Selbstnarration 

Cloudcomputing – Animoto
http://www.youtube.com/watch?v=9UOTmRcu808
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MashupMashup
Mashup

http://www.youtube.com/watch?v=odTNb0HcXC8

http://animoto.com/

The end of slide shows
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Bilderclips 
Amt für Soziale Arbeit 
Wiesbaden, Abteilung 
JugendarbeitJugendarbeit 
http://www.club7.de/jugend/wai1/show
content.asp?themaID=1998

Verena Ketter

Wiesbaden & Du 
http://you.wiandyou.
netzcheckers.net/m1
048544130_733.html

Sozialraumkarte Sozialraumkarte 
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Medien Streetart

http://www.club7.de/jugend/wai1/showcontent.asp?ThemaID=1792

YouTube-Annotations
Interaktive, webbasierte Videos 
Verknüpfung nonlinearer Inhalte 

http://www.youtube.com/t/annotations_about
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Sozialraum - QR-Code Ralley

http://reader.kaywa.com/de

Sozialraum - QR-Code Ralley
Entschlüsseln von QR-
Codes, Lösung von 
spannenden, kniffligen, 
actionreichen Aufgaben, 

QR-Codes sind 
zweidimensionale Codes, mit 
denen Texte, Bilder, Videos, 

http://reader.kaywa.com/de

Schatzsuche.

Links uvm. verschlüsselt und 
z.B. mit der kostenlosen 
Software Kaywa auf dem 
Handy ausgelesen werden 
können (siehe Bild).

Mit QR-Codes kann man Texte aller Art kodieren.
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Geocaching

http://www.geocaching.de/

Ortungsdienste - Gowalla
Ziel von Gowalla
ist es, die 
allgemeinen und 

http://gowalla.com/

besonderen Orte 
des täglichen 
Lebens zu 
besuchen, in 
Gowalla
anzulegen und mit 
seinen Freunden 
und Bekannten zu 
t il

An diesen Orten findest du hin und wieder verschiedene Gegenstände, 
die du sammeln, tauschen oder wieder ablegen kannst

teilen.
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Ortungsdienste Gowalla

location based service – Ortsgebundene Dienste.

offene Tagung, deren Ablauf und 
Inhalte von den Teilnehmern im 
Tagungsverlauf selber entwickelt 
werden

http://educamp.mixxt.de/
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Flashmops Bilder: London, Liverpool Street 
Station – 15. Januar 2009, 
11.00 Uhr (T-Mobile-Werbung)

Massenauflauf bei dem alle 
Teilnehmer ihre Handys in den 
Himmel recken. 2000 Aktionen 
f d i 88 Lä d t tt

Kurhaus Bad Homburg. Globaler Klima-Weckruf um 18:12 Uhr am 21.09.09

fanden in 88 Ländern statt. 
Mit Telefonanrufen 
Entscheidungsträger in aller Welt 
zum Handeln für das Weltklima 
aufrufen.  

„Blitzauflauf“

Vielen Dank für Ihre

Aufmerksamkeit ! 

www.franz-josef-roell.de


